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225. 1882.Mittwoch e Fünfundfunfzigſterden 27. September. e Jahrgang.Merſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)
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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Abonnements Einladung auf das „Merſeburger RKreisblatt.“
Hierdurch erlauben wir uns, das geehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend höflichſt zum Abonnement auf unſer Kreis

blatt pro IV. Quartal d. J. einzuladen und bitten unſere ſeitherigen geehrten Abonnenten, das Abonnement gefälligſt rechtzeitig
an den betreffenden Bezugsſtellen zu erneuern, damit in der Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung erfolgt.

Wir werden nach wie vor bemüht bleiben, die geehrten Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffent-
lichen Lebens auf dem Laufenden zu erhalten, brennende Zeitfragen in ſachlich gehaltenen Artikeln erörtern und dem lokalen
und provinziellen Theile unſeres Blattes ganz beſondere Berückſichtigung zuwenden. Alle uns zugehenden Nachrichten und Mittheilungen
von allgemeinem Jntereſſe werden auch wenn fie der redaktionellen Form entbehren bereitwilligſt Aufnahme und Verwendung
finden. Für das Feuilleton iſt beſtens geſorgt.

Gleichzeitig erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich der Leſerkreis unſeres Blattes ſelbſt während der Sommer-
monate bedeutend erweitert hat, und daß unſer Blatt in ſämmtlichen, ſelbſt den kleinſten Ortſchaften unſeres Kreiſes
ſeine Abonnenten gefunden hat und geleſen wird, wodurch jedem Jn
Annoncen, die von einem Lokalblatt geboten werden kann, geſichert iſt.

ſerenten die unbedingt weiteſte Verbreitung ſeiner
t

Der Abonnementspreis beträgt bei der Expedition und unſern Ausgabeſtellen 1 Mk. 20 Pf., bei den Amtsboten und
unſcem Colporteur Jauckus 1 Mk. 40 Pf. bei der Kaiſerlichen Poſt bei Abholung 1 Mk. 50 Pf., bei Beſtellung durch die Poſtboten
1 Mk. 90 Pf.

Die Colportage in der Stadt ſteht einzig und allein nur unſerm Colporteur Jauckus zu.
Hochachtungsvoll

Die Expedition des Merjeburger Kreisblatt.

Amtliche Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 22. d. M. bringe ich hierdurch zur Kenntniß, daß ich für den 10. ländlichen Wahlbezirk

den Ortsrichter Brauer in Spergau an Stelle des früheren Ortsrichters Mahler
zum Stellvertreter des Wahlvorſtehers ernannt habe.

Merſeburg, den 25. September 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Die „Verfaſſungtreue“ der Fortſchritts-
partei.

Ziel und Methode der fortſchrittlichen Agi-
tation laſſen die Abſicht, die monarchiſche Grund-
lage unſeres Verfaſſungslebens zu Gunſten wech-
ſelnder Parlamentsmehrheiten zu verſchieben, ſo
deutlich durchſehen, daß wir dieſen Verſuchen,
das beſtehende öffentliche Recht künſtlich umzu-
deuten, immer wieder entgentreten müſſen. Be-
ſondere Veranlaſſung dazu iſt uns durch eine
letzterſchienene fortſchrittliche Wahl-Brochüre ge-
boten, welche rückſichtlich der letzten Abſichten
ſeiner Urheber beſonders offenherzig verfährt.
Einige beſonders lehrreiche Beiſpiele werden das
erläutern.
Art. 44 der Preußiſchen Verfaſſung ſchreibt

die Gegenzeichnung Königlicher Erlaſſe durch die
Miniſter vor, deren Verantwortlichkeit bei dieſer
Gelegenheit ausdrücklich ausgeſprochen wird. Die
genannte Flugſchrift zieht aus dieſer Vorſchrift
über die Mitwirkung der Miniſter bei der
Ausübung des Königsrechts die Folgerung, daß
es überhaupt nur eine Miniſter Regierung geben
dürfe, daß jedes Eingreifen des Königs in die
Staatsleitung mit der Verfaſſung unvereinbar,
und von der Gefahr begleitet ſei, „daß entweder daß
Königthum oder die Verfaſſung zu Grunde
geht.“ Daß die Krone ihr verſaſſungsmäßiges
Recht wahrt, indem ſie die Leitung der Politik
ſir den König in Anſpruch nimmt, wird für
eine Reaction im Sinne der unbeſchränkten Mo-
narchie ausgegeben, und ſo gethan, als ob die

verfaſſungsmäßige Beſchränkung der König-
lichen Regierungsbefugniſſe mit ihrer Ausſtreich-
ung gleichbedeutend ſei.

Art. 45 der Verſ. ſchreibt vor, daß dem
Könige allein die vollziehende Gewalt zu-
komme, und daß er die Miniſter ernennt und
entläßt, während der Art. 62 die geſetzgebende
Gewalt als gemeinſchaftlich durch den König und
die Kammern ausgeübt bezeichnet.

Von dem Verfaſſer unſerer Schrift wird
Nichts deſto weniger laute Klage darüber er-
hoben, daß „der Einfluß der Volksvertretung auf
die Verwaltung beſchränkt werde“. Wo iſt ein
ſolcher Einfluß vorgeſehen, und mit welchem
Rechte kann aus dem verfaſſungsmäßig vorge-
ſchriebenen Antheil der Kammern an der Ge-
ſetzgebung ein Anſpruch derſelben auf Theil-
nahme an der Ausübung der voll ziehenden
Gewalt abgeleitet werden

Titel V der Verfaſſung handelt von zweien
Kammern, die für das Zuſtandekommen von Ge-
ſetzen beide gleich unentbehrlich ſind. Jn unſe-
rer Flugſchrift wird nicht nur ſo raiſonnirt, als
ob das Abgeordnetenhaus für unſer Statsleben
allein in Betracht komme, ſondern außerdem ganz
direkt gegen den Fortbeſtand des Herrenhauſes
agitirt. Der fortſchrittliche Brochürenſchreiber
bezeichnet dieſe verfaſſungsmäßig vorgeſehene Jn-
ſtitution ausdrücklich als „ſehr überflüſſige Ein-
richtung in. Staatsleben“ und macht bei Erörter-
ung der Frage, wie die parlamentariſchen Ver
handlungen zeitlich eingeſchränkt werden könnten,

den Vorſchläg, „das Herrenhaus einfach aufzu-
heben.“ Dabei wird in direktem Gegenſatz gegen
den Grundgedanken der Verfaſſung, daß alle
Geſetzgebung von der Uebereinſtimmung zwiſchen
dem Könige und den beiden Kammern bedingt
ſei, die Forderung, daß die Geſetze in einer dem
Willen der Abgeordnetenmehrheit entſprechenden
Weiſe ausgearbeitet und angenommen werden
ſollen, ſo direkt und ſo unverblümt ausge-
ſprochen, als ob die Abſicht der Verfaſſung da-
rauf gerichtet geweſen ſei, einen der drei Fak-
toren unſeres Staatslebens zum alleinigen Herrn
der Geſetzgebung zu machen!

Die Brochüre, welche dieſe ſchlagenden Be
lege für die fortſchrittliche Auffaſſung und Aus-
legung durchaus unmißverſtändlicher Vorſchriften
unſerer Verfaſſung enthält, iſt nicht etwa die
Kundgebung eines Einzelnen, ſondern auf ihrem
Titel ausdrücklich als Erzeugniß des „Brochüren-
fonds der deutſchen Fortſchrittspartei“ bezeichnet.

Danach kann nicht zweifelhaft ſein, wer die
Verantwortung für die vorſtehend erörterten
Sätze zu tragen hat.

Telegraphiſche Nachrichten.
Faris, 24. Sept. Ein Erlaß des Kriegs-

miniſters ordnet an, daß die Jahresklaſſe von
1877, welche geſetzlich erſt am 30. Juni nächſten
Jahres zur Reſerve zu entlaſſen wäre, bereits
am 30. September auf Urlaub zu entlaſſen ſei.
Dieſe Entlaſſung iſt eine durch Nothwendigkeiten
hervorgerufene, ſeit Jahren geübte Praxis, wo-



durch das Prinzip der fünfjährigen Dienſtzeit
freilich ſtark durchlöchert wird und wogegen die
Militärblätter lebhaft polemiſiren wegen der
dadurch bewirkten Schwächung des Effektivbe-
ſtandes der Regimenter. Präſident Grevy

wird zum 10. Oktober hier von ſeinem Aufent-
halte in MontſousVaudrey zurückerwartet.

Condon, 24. Sept. Die Königin hat den
General Wolſeley und den Admiral Seymour
wegen ihrer in Egypten geleiſteten Dienſte unter
Verleihung des Baronettitels in den Pairsſtand
erhoben.

London, 25. Sept. Das Reuterſche Bu-
reau meldet aus Konſtantinopel von geſtern Der

Sultan hat telegraphiſch die unverzügliche Rück-
gabe der ganzen Grenze, ſowie dieſelbe durch die

riechiſch-türkiſche Grenzregulirungs Kommiſſion
feſtgeſtellt iſt, an Griechenland angeordnet. Die

Botſchafter werden in Folge dieſes freundſchaft-
lichen Arrangements nunmehr ihre Berathungen,
die ohnehin zu keinem Ergebniß führten, auf-

eben.8 Kopenhagen, 25. Septbr. Der König iſt
heute Vormittag hierher zurückgekehrt.

St. Fetersburg, 24. Sept. Der Kaiſer
und die Kaiſerin mit den Kaiſerlichen Kinder
ſind heute Mittag 1 Uhr wohlbehalten in Peter-
hof eingetroffen.

St. Petersburg, 25. Sept. Der Fürſt
von Montenegro reiſte um Mitternacht aus
Moskau nach dem Ausland ab und wurde von
dem Volke enthuſiaſtiſch begrüßt.

Belgrad, 24. Sept. Der vormalige Prä-
ſident der Skuptſchina, Alexo Popovie, der wegen
Fälſchung von Requiſitionsſcheinen verhaftet
worden war, iſt vom Kreisgericht wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

Konſtantinopel, 25. Sept. Gutem Ver-
nehmen nach hat der Sultan den Groß-Cherif
von Mekka, Abdul Mutailib, welcher der Unter-
haltung heimlicher Verbindung mit Arabi be-
zichtigt wird, ſeines Amtes entſetzt und an ſeiner
Stelle den Scheikh Abdullah zum Groß-Cherif
ernannt. Mutailib ſoll verhaftet ſein. Die
geſtrige Beſprechung der Botſchafter über die
griechiſche Grenzfrage wurde alsbald aufgegeben,
auf die Nachricht, daß Said Paſcha und der
griechiſche Botſchafter Conduriotis ſich über ein
Arrangement geeinigt hätten, demzufolge die
Türkei alle vier ſtreitigen Punkte an Griechen-
land abtrete und die Regelung der Grenzen in
der Umgebung von Gonitza einem ſpäteren di-
rekten Einvernehmen mit der griechiſchen Regie-
rung vorbehalten werde.

Alexandrien, 25. Sept. Der Khedive iſt
heute Vormittag nach Kairo abgereiſt. Eine
Abtheilung bengaliſcher Kavallerie gab demſelben

Eine Gerichtsſitzung im Arwalde.
Aus dem Engliſchen.

Bob Dawſon war in aller Form gewählt
worden, das verantwortliche Amt eines Friedens

richters zu verwalten, und zwar zum erſten
Male in ſeinem Leben. Bob war ein Veteran
der Wälder, der im Schatten der erhabenen Berg
rieſen gehauſt, gejagt, Fallen geſtellt und Jn
dianer bekämpft hatte, ſeit um in ſeinen
Worten zu ſprechen „Adam noch ein dummer
Junger war“. Jn jenen Wildniſſen iſt eine An
klage wegen irgend eines Verbrechens der ſichere
Vorbote eines „HängePicknicks“, und ſelbſt an
eine Unterſuchung wird ſelten gedacht. Diesmal
jedoch hatte man einen wilden Rangen, der, ſeit
längerer Zeit in den Wäldern lebend, ſich den
indianiſchen Ponny eines benachbarten Squatters
zugeeignet hatte, verfolgt, gefangen und zurück-
gebracht, und Bob war berufen, den Verbrecher
zu verhören. Ein Platz in einer felſigen Schlucht
nahe der Blockhütte des Alten ſollte zur Richt-
ſtelle dienen. Ein bunter Haufen von Jägern,
Trappern, Goldgräbern und Siedlern, theils in
Gruppen ſtehend, theils auf der Erde lagernd,
oder auf Felsblöcke und Baumſtämme ſitzend,
erwartete geſpannt die Ankunft des „Squires“.
Bob kam denn auch bald aus ſeiner Behauſung,
S ſich mit würdevoller Miene auf einen um-
gefallenen Baum, nahm die Bärenmütze ſab und
begann

„Leute, der Gerichtshof iſt verſammelt und
es kann losgehen. Alſo nun alle ſtill ſein und
das Schmatzen laſſen, gemäß dem Geſetze. Zeigt
Eure Sklape und hört aufmerktſam zu

bis zum Bahnhofe das Geleit, längſt des Weges
zum Bahnhof bildeten die engliſchen Truppen
ein Spalier, ein engliſches Militärmuſikkorps
empfing den Khedive auf dem Bahnhofe, wo ſich
alle Civil- und Militärbehörden zur Verabſchie-
dung eingefunden hatten, mit Muſik. Jn der
Begleitung des Khedive auf der Reiſe nach Kairo
befinden ſich der Generalkonſul Malet und die
egyptiſchen Miniſter.

Weirut, 25. Sept. Die aus Egypten ein-
getroffenen Nachrichten haben auf die Stimmung
der Bevölkerung Syriens, die bei Beginn des
Aufſtandes Arabi Paſchas eine äußerſt erregte
war, ſehr beruhigend eingewirkt. Von Hamdi
Paſcha, dem nahezu diktatoriſche Machtbefugniſſe
verliehen waren, iſt jedwede Manifeſtation mit
Energie verhindert worden. Gegenwärtig kehren
mit allen von hier abgehenden Dampfern zahl-
reiche Flüchtlinge nach Egypten zurück, auch die
Handelsgeſchäfte fangen an ſich zu beſſern.

New- Vork, 24. Sept. Durch die in den
letzten Tagen ſtattgehabten Regengüſſe ſind meh-
rere in der Nachbarſchaft gelegene Städte über-
ſchwemmt, viele Brücken ſind zerſtört, die Eiſen-
bahnverbindung iſt unterbrochen, große Schäden
ſind namentlich an dem Hudſon und an dem
Schuylkillfluß angerichtet. Die Ernten im Süden
haben ebenfalls einige Verluſte erlitten.

New-Vork, 25. September. Der Dam-
pfer „Lepanto“ von der zwiſchen Boſton und
Hull fahrenden Wilſon Linie ſtieß am 21.
d. Mts. während eines ſehr dichten Nebels mit
dem Dampfer „Edam“ zuſammen, welcher am
20. d. Mts. nach Amſterdam ausgelaufen war.
Der „Edam“ ſank ſchnell, zwei Leute von der
Mannſchaft deſſelben ſind in den Wellen umge-
kommen, die übrigen Mannſchaften und ſämmt-
liche Paſſagiere ſind gerettet und hierher gebracht
worden. Der „Edam“ iſt dem Anſchein nach
geborſten und konnte von demſelben nichts weiter
gerettet werden.

Hofnachrichten.
Berlin, 25. September. Jhre Majeſtät

die Kaiſerin hat dieſen Mittag 1 Uhr 30
Minuten die Reiſe nach Baden-Baden ange-
treten. Die Kaiſerin fuhr mit dem Kaiſer in
einem niedrigen, breiten, einſt für Friedrich Wil
helm 1V. gebauten Wagen von Babelsberg nach
dem Bahnhofe Neu-Babelsberg und wurde dann
in eine Sänfte gehoben und in den Salonwagen
getragen. Der Kaiſer blieb bei der Kaiſerin bis
zur Abfahrt. Der Extrazug beſtand aus zwei
Salonwagen und den Waggons für Umgebung
und Dienerſchaft. Aerztlicherſeits begleiten Jhre
Majeſtät der Leibarzt Geheime Sanitätsrath
Dr. Velten und der ſtellvertretende Leibarzt Dr.

Auf dies Kommando entblößten ſich die
Häupter und „Seine Ehren“ ſprach, ſich rings
umblickend:

„Wo iſt der Kerl?“
Drei Trapper, mit Springfieldbüchſen und

Revolvern bewaffnet, traten vor. Sie führten
den Dieb, einen jungen Burſchen von keckem,
trotzigem Ausſehen. Von Kopf bis zu Fuß in
Hirſchleder gekleidet, die Hände mit Riemen auf
den Rücken gebunden, ſtand er vor ſeinem Richter.

„Wie nennt man ſich zu Hauſe fragte
dieſer. „Hab' kein zu Hauſe!“ erwiderte der
Gefangene mürriſch.

„Nicht, he? Na, welchen Namen haſt Du
denn geführt, ſeit Du die Staaten verließeſt

Die Burſchen hier in den Bergen nennen
mich Tiger Jim.“

„Na denn, Tiger, Du biſt verklagt als
Pferdedieb, und ich denke, es muß was dran
ſein, ſonſt hätten Dich die Jungens ſicher nicht
gelangt. So ein geſchnörkeltes Verkehr, wie
drinn in Laramie oder an den andern Plätzen
der Bahn entlang, kannſt Du freilich hier nicht
erwarten. Wir haben hier weder Papier, noch
Feder und Tinte, oder ſonſt dergleichen Dumm-
heiten im Walde, und wenn wir ſie auch hätten,
könnte doch keiner von uns mit dem Zeuge han-
tieren. Drum wollen wir's ſo abwickeln und
für Dich thun, was wir können. Jch frage Dich
alſo im Namen des aber halt! halt!
Sage nichts! habe vergeſſen, Dich einzuſchwören!
Schwerenoth! das hätte ich bald verpaßt! heb'
Deine rechte Hand auf und

„Heb' die Hand auf den Teufel auch!

Schliep. Die Ankunft in BadenBaden iſt auf
5 Uhr Morgens angeſetzt.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt nicht
wieder nach Babelsberg zurückgekehrt, hat viel
mehr im Königl. Palais Wohnung genomnmen,
und begiebt ſich vorausſichtlich Mittwoch den
27. Abends nach BadenBaden.

Prinz Wilhelm iſt am 24. Nach-
mittags von Primkenau zurückgekehrt, hat ſich
aber ohne Aufenthalt zur Abhaltung von Jagden
nach der Schorfhaide begeben, wo Höchſtderſelbe
mit dem Prinzen Auguſt von Württemberg zu-
ſammentrifft.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 26. September.

Werſeburg, 26. September. Das Hoch-
waſſer hatte hier geſtern Abend die größte Höhe
erreicht. Auf dem Neumarkt ſtand es bis an
das Schulgebäude und war der Verkehr nur
mittelſt Kähnen oder Geſchirren möglich. Ueber
Nacht iſt das Waſſer wieder gefallen.

Dehlitz a. S., 21. September. Heute
Morgen wurde in hieſiger Flur vom Jagdinhaber,
dem Königl. Amtmann a. D. Herrn Ritterguts-
beſitzer Pieſchel, ein Seeadler geſchoſſen, falco
albicilla. Derſelbe wurde geſtern, auf dem Wege
von Merſeburg kommend, bemerkt und hat wahr-
ſcheinlich im hieſigen Parke ſein Nachtquartier
aufgeſchlagen gehabt. Es iſt ein etwa im zweiten
Jahre ſtehendes Männchen ſeine Spannweite be-
trägt 2 mm 25 em, die Länge vom Schnabel bis
zum Schwanz 96 cm. Die Ortsbewohner, ins
beſondere die Schuljugend, welcher der Seeadler
gezeigt wurde, haben mit großem Jntereſſe das
ſeltene Thier in Augenſchein genommen.

Cützen, 20. September. Ueber die von
den Bewohnern Finnlands unſerer Stadt ge-
ſchenkte Fahne ſei noch mitgetheilt, daß dieſelbe
das reſpectable Gewicht von 52 Kilo (1 Etr. 4
Pfd.) beſitzt. Sie iſt wegen ihrer Schwere von
einer Perſon nicht zu transportiren. Hoffentlich
läßt ſich dieſelbe nach Art der neuen Fahne der
Leipziger Bäckerinnung transportabel machen.
Nach dem Urtheile eines Sachverſtändigen reprä-
ſentirt dieſe prachtvolle Fahne einen Werth von
8000 Mk. Der zur Jubelfeier hier anweſende
Berichterſtatter einer ſchwediſchen Zeitung hat
bei hieſiger Telegraphenſtation 490 Mk. für
telegraphiſch übermittelte Referate entrichtet.

(O. C.) Eisleben 22. Septbr. Jn den
geſtrigen Abendſtunden hatten wir ein heftiges
Gewitter, das uns gewaltige Regenmaſſen brachte!

Wie ſoll ich das machen Dazu habt Jhr ſie
mir zu feſt geſchnürt!“

„Richtig, haſt Recht, Tiger. Aber ich ſollte
meinen, ein anderes Glied thäte es auch vor dem
Geſetz. Haltet ihn ein bischen, Leute, daß er
den rechten Fuß aufheben kann.“

Und von zweien der Wächter im Gleichge
wicht erhalten, ſtreckte der Angeklagte die Sohle
ſeines Mocaſſin dem Richter entgegen.

„Nun alſo ich weiß zwar nicht Beſcheid
mit den Abdvokatenformeln, aber ich will's ſo
ſtark machen, daß es einen mexikaniſchen Muſtang
feſthalten ſoll. Tiger Jim, ſchwörſt Du gemäß
den Geſetzen des Territoriums Wyoming, daß
Du die einfache und volle Wahrheit ſagen willſt,
ſo oft Du den Mund aufthuſt Und wenn Du
lügſt, wirſt Du von den Bären gefreſſen und
von den Sioux in Stücke zerhackt, und an die
Fichte gehängt werden mit einem Strick um
Deinen Diebeshals, und willſt Du den Himmel
verfehlen, wenn Dein Licht ausgeht, nach Deinem
beſten Wiſſen und Gewiſſen antworten, wie es
vorgeſchrieben iſt im Geſetze, ſo wahr Dir Gott
helfe he?“

Ja, Alter, das will ich!“
„Nun biſt Du vereidigt, Tiger, und was

Du ſagſt, muß ganz genau klappen. Haſt Du
den Ponny gemanſt

„Na, Onkel Bob, es hilft mir doch nichts,
wenn ich lüge, und ich will's auch nicht, ſondern
offen ſagen, wie alles war. Weißt ja, geſtern
Abend war in Mollie Wilkins Rancho, drüben
in Müllers Schlucht, großer Jux, und ich war
auch dabei.“ (Schluß folgt.
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In die Scheune des Heynemann'ſchen Gutes
in Großoſterhauſen hat der Blitz eingeſchlagen
und gezündet. Die Scheune und deren Jnhalt
wurden ein Raub der Flammen.

Nach der „SaaleZtg.“ haben die ſtädt-
iſchen Behörden der Stadt Bib r a bei den Herrn
Miniſter für öffentliche Arbeiten dahin petitionirt,
daß der vom Staate beabſichtige Eiſenbahnbau
von Naumburg über Freiburg, Laucha, Nebra
nach Artern, von Laucha ab nicht über Nebra,
ſondern über Bibra, Saubach, Bucha nach Wiehe,
und von da nach Artern geführt werde. Auf
den ſehr gründlich motivirten Antrag hat der

err Miniſter die Prüfung der vorgeſchlagenen
neuen Linie und die Feſtſtellung der dabei in
Frage kommenden wirthſchaftlichen Intereſſen
angeordnet

Die Zuckerfabrik Laucha hat ihren am
Dienstag begonnenen Betrieb wieder einſtellen
müſſen, da der Rübentransport des großen
Waſſers halber unmöglich iſt.

Die Aktien Bier Brauerei Querfurt
hat ihre Bilanz pro 1881/82, veröffentlicht.
Danach beträgt der Gewinn im verfloſſenen
Wirthſchaftsjahre einſchließlich 1522,76 Mk.
Uebertrag aus 1880/81 40207,89 Mk. wovon
13,855,88 Mk. Abſchreibungen gedeckt worden,
ſodaß 26,352,08 Mk. Gewinn verbleiben. Hier-
von entfallen 10 mit 2635,20 Mk. auf dem
Reſervefond, der ſich dadurch auf 18077,72 Mk.
erhöht, 2700 Mk. Tantieme erhält der Vorſtand
und Aufſichtsrath, 516,88 Mk. werden auf näch-
ſtes Jahr übertragen und 20500 Mk. werden als
Dividende auf 450,000 Mk. Aktien-Capital ver-
theilt d. ſ. 4 o. Die Dividende kann vom
1. Oktober ab erhoben werden.

Eine ſeltſame Ueberraſchung erlebte die
Familie des Kultusminiſter Dr. v. Gerber in
Dresden am Sonntag abend nach der Rückkehr
vom Albertfeſte. Man fand abends gegen 10
Uhr vor der Thür des Miniſters einen wohl-
gebildeten halbjährigen Knaben ausgeſetzt. Später
hat man ermittelt, daß um jene Stunde ein
anſtändig gekleidetes Frauenzimmer mit einem
Packet in der Hand die Hausnummern jener
Straße ſorgfältig gemuſtert hat, in das Ger-
ber'ſche Haus gegangen und von da ohne Packet
zurückgekommen iſt. Daß jene Rabenmutter ihr
Kind gerade dem Miniſter zugetragen, hat ſeinen

J Grund darin, daß die Gattin des Miniſters,
eine wegen ihrer Wohlthätigkeit unter der Armuth

allgemein bekannte Dame, ſich beſonders der
Erziehung verwahrloſter und verlaſſener kleiner
Kinder annimmt.

Vermiſchtes.Aus dem Leben. Ort der Handlung
Eine Kinderſtube. Zeit Der verfloſſene Sonn-
abend. Handelnde Perſonen Doris, drei Wochen
alt (in der Wiege) und Pittchen, das kleine
Schoßhündchen (in ſeiner Hütte) Doris
iſt von der Wärterin ſeit einigen Augenblicken
allein gelaſſen und bricht in ein lautes Geſchrei
aus. Verzweiflungsvoll läuft Pittchen herbei
und rennt von der Wiege zur Stubenthür, von
der Stubenthür zur Wiege, um Hilfe zu holen.
Vergebens! Niemand erſcheint und Doris ſchreit
immer heftiger, immer kläglicher! Da blitzt durch

Pittchens kleines Hundehirn ein Rettungsgedanke:
Schnell rennt er in ſeine Hütte, holt aus ſeiner Vor
rathskammer einen Knochen hervor und ſpringt
mit einem muthigen Satz in die Wiege, um dem
ſchreienden Kind den Knochen auf das ſeidene
Kiſſen zu legen Nicht ohne Rührung ſah
die Mutter, die in dem Augenblick eintrat, die
ſeltſamen Dienſte, die Pittchen als Kindermäd-
chen geleiſtet: Und dieſer hatte es doch auf ſeine
Weiſe ſo gut gemeint!

Techniſche Notiz.
Eine Erfindung, diesmal auf dem Gebiete des Feuer

löſchweſens ſcheint mit dem Alten einmal ordentlich zu
richten und gründlich damit aufzuräumen.

Die Waſſerſchläuche der Feuerwehren werden bekannt-
lich durch Schrauben mit einander verkuppelt. Wünſchens-
werth iſt, daß die verſchiedenen Feuerwehren ſich in der
Gefahr und Noth mit ihren Apparaten unterſtützen. Dies
iſt aber ein ſchweres Ding in dem geeinigten Deutſchland,
denn ſo viel Länder, Provinzen es giebt, ſoviel verſchiedene
Syſteme beſtehen.

Die Uneinigkeit iſt allerdings viel durch die verſchie-
dene Weite der Waſſerſchläuche begründet.

Dieſe neue Erfindung, eine Art Bajonnetverſchluß,
geſtattet bei demſelben Kuppelring Schlauchdifferenzen von
10 mm über und unter der gewöhnlichen Weite
und größere Differenzen kommen bei den gewöhnlichen
Handſpritzen ſelten vor.

Jn höchſt geiſtreicher Weiſe ſind alle Mängel der alten
Syſteme vermieden und alle Anforderungen einer Normal-
Kuppelung gelöſt, als da ſind Gleichheit der Kuppelungs
hälften, Verbergen aller verletzbaren Theile, leichtes Ein
binden keine Verengung des Querſchnittes, leichtes Auf
rollen mit den Schläuchen und keine Beſchädigung dieſer
während der Aufwickelung ſchnelles und dichtes Kuppeln
ohne Werkzeuge ſelbſt in der Hand des ungeübten Mannes c.

Dieſe vorzügliche Erfindung ſetzt allen Ernſtes an,
ein Gemeingut zu werden und einen Beweis zur fortſchrei-
tenden Einigung der Deutſchen zu liefern, da der Süden
Oſten und Weſten, ſogar das Herz von Deutſchland jetzt
anfängt, den ſchönen Fortſchritt ſich zu eigen zu machen.

Der Erfinder iſt ein Badenſer Namens Grether.
Der Commandant der Pariſer Pompiers ſagte, nach

dem er lange aber vergebens nach einem Tadel an der
Erfindung geſucht hatte: „Es iſt ein Malheuer, daß dieſen
Gedanken ein Deutſcher zuerſt haben mußte.“

Die Singer Nähmaſchinenfabrik zu New-
York. Faſt ſollte man der Meinung ſein, daß die eivili
ſirte Welt nachgerade mit Nähmaſchinen der verſchiedenen
Syſteme vollauf verſehen und der Abſatz demgemäß ſich
verringern würde. Es dürfte deshalb intereſſant ſein,
zu erfahren daß nach oberflächlicher Berechnung trotzdem
im Jahre 1881 die Geſammt-Production von Nähmaſchinen
ſämmtlicher Syſteme der ganzen Erde die enorme Ziffer
von uber 1 700000 erreichte.

Daß keine Erfindung der Neuzeit auch nur annähernd
eine ſolche Univerſalbedeutung erlangt und ſo tief und
fördernd eingegriffen hat in alle Gebiete der Gewerbe und
Hausinduſtrie, wie die Nähmaſchine, dürfte Angeſichts der
oben erwähnten Production und des Abſatzes in einem
Jahre wohl keinen Widerſpruch begegnen.

Daß an dieſer Geſammt Production die Singer-
Fabrik nebſt ihren renommirten Vertretungen in Europa,
ſpeziell in Deutſchland, mit weit über eine halbe Million
participirt, ſomit mehr als ein Drittel der Nähmaſchinen
welche im letzten Jahre in der Welt producirt und ver-
kauft wurden, aus dieſer einen Fabrik hervorgegangen,
mag einen ſprechenden Beweis geben von der beſonderen
Güte und dem praktiſchen Werthe dieſer Maſchinen.

Jn gleichem Maaße, wie dieſe Weltfabrik in ihren
verſchiedenen Werkſtätten und Arbeits-Räumen einen immer-

währenden Wachsthum und örtlich größere Ausdehnung an-
nimmt ruft unermüdlich das techniſche Bureau ſitete Ver
beſſerungen und Erleichterungen bei den in ihrer Art ſo
mannichfachen Maſchinen des Original Singer-Sy-
ſte m s hervor. So betrifft, um nur Eins zu erwähnen,
die neueſte Vervollkommnung bei ſämmtlichen Maſchinen
die neu eingeführten vorzüglichen Tretgeſtelle, die
den weittragenden Vorzug beſitzen, daß dieſelben vollſtändig

geräuſchlos arbeiten, ſelbſt von den ſchwächlichſten Per
ſonen leicht regiert werden können und dabei doch ſo
dauerhaft conſtruirt ſind, daß eine eigentliche Abnutzung
derſelben kaum eintreten kann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 13. bis 24. September 1882.

Eheſchließungen: der Schuhmacher F. O. Kahnt,
Sixtiberg 15, mit Franzisca Roſt, Sand 22,
Geboren: dem Pianoforte -Fabrikant K. R. Ritter

ein S., kl. Ritterſtr. 16; dem Former F. Lindemann ein
S., Unteraltenburg 1; dem Maurer A. Tünſchel eine T.,
Dammſtr. 8; dem Lohndiener F. Jauckus eine T., Sipxti-
berg 23 dem Fabrikarb. K. Doſtlebe eine T., Roſenthal
6; dem Maurer A. Ludwig eine T., gr. Sirxtiſtr. 13.

Geſtorben: des Geſchirrführer O. Fechner Ehefrau
Anna geb. Nell, 22 J. 8 M., Kindbettfieber, Neumarkt 7;
des Handarb. E. Langrock S., Friedrich Paul, 5 J. 11 M.,
Seropheln am Klauſenthor 2; der Kgl. Oberſtlieutenant
a. D. Eduard von Kathen. 83 J. 4 M., Gehirnſchlag, an
der Reitbahn 6; des Schloſſermſtr. W. Gärtner S., Ernſt
Paul Max, 11 M. Scharlach Hüterſtr. 1 a des Stein
ſetzer K. Teſch T., Anna, 2 J, Scharlach, Mälzerſtr. 10
der Zinngießermſtr. Friedrich Chriſtoph Rößner, 79 J, 1
M., Magenverhärtung, Roßmarkt 7 des Reſtaurateur G.
Ehrentraut Ehefrau, Auguſte geb. Gang 36 J. 7 M.,
Kindbettfieber, Lindenſtr. 3; des Metalldreher L. Oehm S.,
Arthur Richard, 7 W. Krämpfe Roſenthal 15; des
Gießermſtr. D. Mennickheim T. Wilhelmine Charlotte
Louiſe, 5 J. 2 M., Scharlach, Leungerſtr. 3; des Handarb.
E. Henneberg S., Ernſt Otto, 6 M, Krämpfe, Apotheker
ſtraße 2; des Müller M. Quarg T., Jda Martha, 3 W.,
Stickfluß, Gotthardtsſtr. 11; des Schuhmachermſtr. F. W,
Große Ehefrau, Anna Auguſte Eliſe geb. Sutter, 31 J.
1 M., Lungentuberculoſe, Brühl 12,

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Beerdigt: den 20. September der Kgl.

Oberſtlieutenant a. D. von Kathen.
Stadt. Getauft: Karl Hermann Otto, S. des

AmtsblattsRedactions-Aſſiſtent Adler Paul Bruno S.
des Schneider Zeiſe Arthur Guſtav, S. des Frleiſcher
Genthe. Getraut: der Maurer K. G. Hennicke hier
mit Frau E, H. geb. Heſſe der Former F. F. L. Ködel
hier mit Frau J. M. H. geb. Teuchert der Tapezierer
L. J. G. J. Goßel in Zörbig mit Frau A. P. geb. Bauer.

Beerdigt: den 21. Septbr die jüngſte T. des Stein
ſetzers Teſch; den 22. der jüngſte S. des Schloſſermſtr.
Gärtner den 23. der Zinngießermſtr. Rößner; den 26.
die Ehefrau des Schuhmachermſtr. Große die T, des
Müllers Quarg.

Neumarkt. Beerdigt: die Ehefrau des Ge
ſchirrführers Fechner eine außerehel. T.

Altenburg. Getauft: Johannes Kurt, S. des
Barbier Hoppe. Beerdigt: der S. des Handarb.
Langrock; die Ehefrau des Reſtaurateur Ehrentraut; die
T. des Formermeiſter Mennickheim der S. des Metall
dreher Oehme die T. des Former Erxner.

Meteorologifche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

25./9. Abd. 8 U, 26./9. Meg. s U

Barometer Mrll. 754,0 750,2Thermometer Celſius 14,0 11,5
Rel. Feuchtigkeit 94,7 93,1Bewölkung 3 4Wind 0 080Stärke 5 6Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal 8,9.
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 5,93 auf 5,00,

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em-
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden-
kirchen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche im Jahre 1883 ein bis-
her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine zum Aufſuchen
von Wagrenbeſtellungen 2e. zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert,
ſich bis zum 25. October er. im hieſigen Polizeibüreau perſönlich
unter Vorlegung des letztjährigen Gewerbeſcheines zu
melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht perſönlich ge
meldet haben, können in die an die Königliche Regierung einzure'chende
Hauſirliſte nicht mit aufgenommen werden und haben es ſich ſelbſt beizu
meſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen Jahres din Gewerbeſchein
nicht erhalten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht fortſetzen reſp.
nicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1882.

n h Die PolizeiVerwaltung.

Der Chauſſee-Einnehmer Conrad
8. Januar 1849 zu Altenburg bei
November 1825 ſein Teſtament bei dem hieſigen Gerichte niedergelegt.

Wir fordern die unbekannten Erben deſſelben auf, binnen 6 Monaten
die Publikation des Teſtamentes bei uns zu beantragen.

Calbe a. S., den 12. September 1882.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
ieſecke zu Atzendorf, welcher am

erſeburg geſtorben iſt, hat am 30.

Ein großer Transport

Merſeburg, Neumarkt. Ferſenſteht noch zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Stern,
E. Schlippe.

Pfarr Feld Verpachtung
in Spergau.

Donnerſtag den 5. Oetober er., Vorm. 9 Uhr, ſollen
ea. 150 Morgen Spergauer Pfarr-Feld im Engel'ſchen
Gaſthofe daſelbſt anderweit auf 6 Jahr meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Meiſeburg, den 25. September 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar, im Auftrage.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkögsfer roh zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controille ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur sfche ren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Gerichtlicher Verkauf.
Das geſammte Waaren- Lager der Paul Gaab'ſſchen

Konkursmaſſe hier, beſtehend aus Sommer- und Winter-
Ueberziehern, Röcken, Jaquets, Hoſen u. Weſten
für Männer und Knaben, namentlich aus einer
großen Parthie Arbeitshoſen und einem großen Poſten
Knabenanzüge, aus Sommer- und Winter-Paletots, Jaquets
und Jacken in ſchweren und leichten Stoffen für Frauen und
Mädchen, aus Manufacturwagaren, als Buckskin,
Double, ſchwarzen Tuchen, feinen und geringen Anzugs-
ſtoſffen, Futterzeugen und dergleichen, ſollen
Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 2.,

26. und 27. September er.
im Gaab'ſchen Laden an der Stadtkirche Nr. 1 im Conditor
Sperl'ſchen Hauſe

zu feſtgeſetzten Preiſen
freihändig nicht im Wege der Auction verkauft werden.

Merſeburg, den 21. September 1882.

Die Konkursverwaltung.

e DieHualliſche Zeitung
im vormals

S S S G. Scchwetſchke'ſchen Verlage
r (Halliſcher Courier.)ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint S

täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) wit Ausnahme
der Sonn und Feſttage. Der AbonnementsPreis beträgt für das
nächſte Quartal bei Bezug durch die Poſt 4 Mk. 50 Pf. doch wird S
derſelbe am 1. Januar auf 3 Mark herabgeſetzt werden. Jn-
ſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum
15 Pf., für die zweiſpaltige Petitzeile vor dem gewöhnlichen Inſeraten S
theil 40 Pf. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf S

dieſelbe an. et Die Halliſche Zeitung, ein nach oben und untin völlig unab-

hängiges, von Fraktion und Kapital gleich unbeeinflußtes Blatt, F
tritt maßroll, doch entſchieden für die Erhaltung der idealen Güter
der Nation und für das Feſthalten an einer ächt nationalen Real
politik ein, und wendet ſich daher an Alle, denen daran liegt, daß
die antinationalen Beſtrebungen und deſtructiven Tenden,en unſerer
Zeit im Volke nicht weiter um ſich greifen, das preußiſche König-
thum nicht durch eine rückſichtsloſe Parlamentsherrſchaft ver

drängt wird. tSie iſt dabei ausgezeichnet durch eine Reichhaltigkeit des Jnhaltes,
wie ſie nur den größten Blättern eigen denn nicht allein zählt ſie in
Berlin mehrere vorzüglich unterrichtete Berichterſtatter, ſondern auch in 5
der Provinz weit über 100 Correſpondenten zu ihren Mitarbeitern.
Der Unterhaltung dient neben einem reichhaltigen Feuilleton ein be
ſonderes Sonntagsblatt, den Intereſſen der Landwirthſchaſt eine be

Auch werden die tele-

iſt die I. Etage zu vermiethen und

Franz Chriſtoph's n

Außboden- Glanz Lack
zum Selbſtlackiren von Fußböden

von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften

geruchlos und ſchnell trocknend.
Franz Chriſtoph in Berlin,

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten
FußbodenGlanz-Lack.

Niederlage in Merſeburg bei Carl Herfurth, Oscar Leberl

ar Pröftigung und Nagenstärraung

Der berühmte Ragenbitter genannt

L'BBSTOMAG
von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhbanut.

S2

Haupt Niederlage bei Herrn Oscar
Lehberl in Merſeburg.

Jm Saale des S O.
Heute Dienſtag den 26. September.

Großes
Tyroler National- Concert

der

Tyroler Concert-Sänger- Geſellſchaft
Pf. L. Pentz

aus dem Jnnthale in ihrer ländlichen Nationaltracht.
erwähltes reichhaltiges Programm.

CaſſenOeffnung 7 2 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50 Pfg.

Aus

Anfang 8 Uhr.
Billets à 40 Pfg., ſind

vorher zu haben bei Herrn Matto, Roßmarkt, und bei Herrn
Franz Laaſer, im Caſino. Familien Billets 3 Perſonen
1 Mark.

Rohmarkt 2 Nähmaſchinen,
kann 1. October oder ſpäter bezogen beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt
werden.ſondere landwirthſchafchaftliche Beilage.

graphiſchen Wetterprognoſen der Seewarte für den nächſten
Tag fortan den Leſern geboten werden, was namentlich für S
die ländlichen Grundbeſitzer von Wichtigkeit iſt. Die
Halliſche Zeitung wird im Regierungsbezirke MWerſeburg, in
Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringiſchen Ländern
viel geleſen und gewährt Bekanntmachungen jeder Art ene wirkſame
Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und in
duſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

e Bergmann'sTheerſchweſelSeiſe,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erjeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Zum 1. October d. J.
ſuche ich eine gut em-
pfohlene

öcdchim.
Frau Landesbaurath

v. d. Becue.

Wohnungs- UVermiethung.
Johannisſtr. 13 iſt die obere

Etage beſtehend aus 2 großen Stuben,
3 Kammern Küche und ſonſtigem
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen. Näheres bei

Otto Schäfer.
Ein einfach möblirtes Zimmer,

womöglich mit Mittag und Abendtiſch,
in der Nähe der Blancke'ſchen Fabrik
wird ſogleich zu miethen geſucht. Off.
an die Exped. d. Bl.

Ein Burſche
vom Lande, welcher Luſt hat Bäcker
zu werden, kann 1. October eintreten

Otto Elbe, Neumarkt 48.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

G. Pröhl,
KRoßmarkt 2, im Hofe.
Prima NMagdeb. Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
neue Lüneburg. Neunaugen,
neue Bratheringe

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Ein kräftiger

Laufburſche
wird geſucht Markt V.

Zu einem Schüler (OberSekun-
daner) wird noch ein Penſionair
geſucht. Zu erfragen bei Herrn Kauf
mann A. Wieſe, Burgſtraße.
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